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«Bus,

vmArabim.

Mohamed W«
nunmehr im Stan-

-de nicht mlr M zu
^ VertWNgen sow
Hern sogar f e im e

Feinde bis KoM,
schitêNê selbst amw-

MeifmMex welche

er auch à Ver be-

^ brüMten Schlacht
bey Bedr ei«;; Herrlichen Steg erföchte?

indem Ms Lecke 70 tödeten? und à fs

viel gefsmm mchNSln Im?w; IMrbep.
Hchschral), oder ml 628 Jahr Chnst?, lud
Mohamed durch Gesandte Md BrieftM-
-terWedliche Monarchen und FürKenrin,

den König Wn Perfien « dm König von
Aethîoyèen/dm StattAlter von EgWem
und verschiedene arabische Fürsten. Diese

UMdîmg ware auch nicht ganZvergebW,
denn die arabische Fürsten nahmen den Is-
lam an ; da nun im 8Lm Jkhre der Hed-
schrah auch einige vornchme Korchchiteu
den Islam annahmen, und Mohamed saw
darauf Meeca ewberêe, so ward es ihm
ncchnlÄs deßs leichter sich die gBW Halb-
Ast! der Araber Mtmvürffg zu machet

M starb im itten Jahr der Hedschrch?
oder im Jahr Christi 652. und ward z«
Medina d,Maßen; wohin seitdezn zu fei-
uemGrä WaLfahrten Ulgestelltworden.

Nach Mohamsds Tode ward dessswen
GchwêegsNÂKlter Abdallah? gemeiniglich
MbaBekr genNick, zu seinem Statthalter
wdà Nachfolger? in der höchsten geK-mO
WêMchêtl Âìàde, às wkeNeMchw
medaner sagen? zmnKhattfch und Imam?
cKWchlet, obFsich MohamedK ieiVlichex
.Vetter, Schwiegersohn und Lehrling? Ali

"

ein näheres Nechtdâzu tzà «elcheMme
auch Mle Msslemim zuerêanêltsn. Vsn
der legen Meynung ßndAs WfNefsnTW
die PerstN Wem Ke HchMptW M sey

des erste rechtmäßige Khalss und Am«
HsÄsftn, Md diese Höchste Würde gehöre

von rechtswHm seinen NWWmWM; -sie

«Mm aber von del; Wà, Welche den

Aw Bekr, Omar Md Otfchmàn Kr die
drey erstell Khàliftn und Imams Altem
gehastet. AntZr der Regierung des Wn
Bekr eroberten die Araber Irak? BsAra
mnd Dämüschk. Wen dieser Khalifch hat
auch den Joran ZufAWnengZtrsgm, Wel-
cher Sey Mchameds Todeuicht in der Oà
-nuns und Gestatt war darinnen er rmn
H.

^ Unter dem Weyten KhalifsS Oma^
F s «à-



ewVertm die Araber im AM Wrists sz 9.
mm Syrien uM'Palästina,-M-d 640»
darauf den größten Theil von Pexsien und
ganz EgWtktt.. Unter Otschman dem drit-

.ten Atzaliftch, bezwängen sie Perfim vWg,
erobert- n w ^ ch.die Insel« Cypsm und Rho-
às, drungen such in Murien und Nu«
bim ein» Im 645 Jchr Christi, weâ
zwar der oben genannte W Zum KHMfah
erwähnt, es empörte sich aber wieder ihnà zahlreiche Partey, welche 65 m dm
Statthalter in Syrien, Moawijah, den
Stammsatter der Omsijadm, Zum Kha-

'

lisch ermw-tZ,cher auch endlich 661. Zur
MeMigm und völligen Herrfthaft gelang-
te, ja das Malimè 7 welches bisher durch
die Wahl ertheilet war, an seine Familie
erMchchrcchts. Seme-Residenz war zu
Damaschk, woselbst auchftme Nachfolger
wohue-teyt> Ihm folgete zwar 679. sein

Sohn J-azid, und diesem szz. ftà Sohn
MsawAH der Zweyte; allein jener hatte
mit dem Gegen-KHMfch Ol Hosatn und
Abdollch, dem Sohne Zobair Zu thun,
und dankets bald sb; worauf Marwan,
ein OmaMe in Mecca zum Khalif er-
Wählet ward, welchem Wem TgWtm
beyfiel. Nach md nach fügten die Nach-
folgevdieftr Khaliftn immer mehrere Pro-
Vinzm deM arMWm Scepter hinzu; der
Khallf Abu Giafar al Mansm, legte die

S M Bagdad an, welche im 76z. Jahr
Christi vollMdebwurdZ, und blieb ftlbtze
bey soo ZMr der Siz der arabisch« Kha-
listn. Der fünfte Malisch ans dem Hause
der Abaßidm Harun or Rasthid, vertheilte
K02. stire weltläufttze Lgnde unter seine

Söhne. Dieser Khalifah ist der lezte ge- -

wesen, welcher die Wallfahrt persönlich
mch Mecca verrichtet hat. Bis auf die-
fm Zeitpunkt tvar die Macht der Araber

auf den höchsten Gwftl gekommen, auch
sind -die Wissenschaften bey denfelben in
sehr grossem Ansehen gestanden. Allem
nach und nach Mhm sowott die Macht
als auch die Wissenschaften derselben ab;
der MMfch Msfa?, mit dem Zuname«
AlMotawakkel, wurde 86l..a«f Befttzi
stines Sshnes durch Türken «mordet,
deren sich damals die Mallfm zur Leih,
wache bedient«, auch eine grosse Menge
derselben unter ihren KriegsvölZem hatten.
Diese bemächtigten sich nach und nach der
Herrschaft, sezten Khalife ein und ab nach
ihrem Belieben, und die Khalifm beUsl.
ten endlich nur den Schein der Msckt,
nebst dem Titel eines Fürsten derer GÄ-
bigen, welcher ihnen zu einer schmeicheln-
den Ersazung beygelegt wurde. Im Jahr
Christi 12s8« eroberten die Tartar« Bag-
dad, und machten durch HmrichtMH des
damals regierendm Khalifes WMsfmftm
Billah, dem KHMfat ein Eà

Schon die griechischen Erdbsschreiöer
haben Arabien in drey Theile abgetheilet;
mmW in das peträische, wüste und glük-
liche. - ^

Das wüste Arabie»
gränzet an das gMiche und peträische
Arabien, an Sorten, an den Eupbrat,
der es von Dschsstra scheidet, und an AaZ
ArBe. Nach dm drey Wen anaränzm«
den Landern wird es such in drey Theile
abgetheilet; nämlich: Die Wüße von
Dschesim, die Wüste von Syrien, md die
Waste von Irak. Die meiste Nachrichten
haben wir wn der Zweyten, weil die Kier-
wannen nach und nach von Bagdad und
Basra durch dieselben gchem

Die Gegend am Zuphrat ist die beste,
tzmn fie kann gewässert werden, welches

such



such hin und Wieder geschieht, miwsder

îmrch Schöpfräder, oder wrch OchM,
«slche das Wasser in lädermn- Eimern
aus dem Strome m dis Höhe ziehen. Es
wachsen am Sushsat an zz;NsrschledlichM

Qrtm viele Tamarèà, «iWeKirfän
und CyprssseMmne, und eine ArèWeè-
dm, welche noch jezt mit dem-alten amw
scheu Namen Gsrb belegt, sud zu Schieß-

Buwer gebraucht Werden : Is üwemigm
Orten giebt es auch Datteln-Citronen-
Usmeranzêil - Graust - Fsigm - und Oll-
tzmbàme, und in der Gegmd von Racca

M das Geschlecht der Aeeaà, welches

xundlèchte brsunftrbêgès Schoten bràzt,
desgleichen dis DsmstMdW wsîchs Ran-
m dringt, zu Mm. Das Kraut Kstt ist

häusig vorhanden. An einigen Orten giebt
es auch Getreyde, indianische Hirft, auf
arabisch Dora genannt, daraus ein wohl-
fchWckkdes Bvsd gkbakm wird, weiches

die Arà lieSsr effm M das von Ksrn
und Gerste geSàe, so giebt es auch et-

was GarteugeBächse Md BsuiMvolle.
Wein diele fruchtbare Gegenden sind MA
M dem SuphM nicht allenthalben, mud

je weiter ws Land Wà vom Strome
Weg -, je Wftuchtbarex iß der Boden.
Man trift zwar hin und Wieder à fimcht-

'vhare Gegend an, insonderheit àn-Bvdm
der mr Weyde gut ist. P.DàvsM ist hier

N einem Dorfe gekommen- dessen Emwotz-

mr ihm schon am sten Julius reift Wein-
Lrauben gàacht HBm; dieses M aber

Seltenheiten. ^ Der allergrößte TW des

Bsdms bchcht entWed« aus Konem San-
de, den des - Wind bald Wr Md dort zu

Hàà häufet, darunter Reisende mrschA-
tet werden können, ist also ganz dmrs Wd
trsken, oder er G smzicht undAyetricht,
oder steinigt oder sumpfig« In den WNZ

dürres A-gmÄen-trägt er weder Gras îwch

Kraut, in ärn nur Aeàê dürre G--
wachse, m ändern ist^er mit gemen stach-

lichten Kräutern, welche die Kameele ftes-

fm, bewachsen, und m emigen Gegenden

Mt Dornen und Hà aWfMet. Die.
Cswqàten wächst hier-hausig. In Es-

Mynglung des Holzes brennt man tràm
Kmmel-Md Ochsmmèst. MMZnchsüs
R diese Wüste eben Hin einwu Pegmtzm

à sind Felfm Md ftMe Berge.
Die Htzehat P. DÄMM in den Mo -

naten Juîckîs rmd Jissius àgbch gefun-

den; denn obgleich die Sonne sehr heiß-

schien, so wehste doch beständig à starve
Wind, der die Luft aSkchlete, aber auch

oft einen beschwerlichen SèmS erregte»

Die Nächte waren allezeit M êalt, und

man mußte sich Wsrm zudeken, um M
nicht Mcherkältm, weil man m freyer Luft
unter dem schön Zeßimtm Himmel Mess
Wssser, nOndsrheit gutes Wasser ist in
dieftr Wüste wenig Zu finden. Flusse und

Bâche trift man sehr selten an, sie Men
auch nur im Winter Wasser» ^n den

Brunnen, welche keine Quellen haben,

MÄ M dm gemachten Gräben sammelt sich

RegkMMKr, Welches aber M Wd am-
èrsmsè oder stinkend Wird» An Nimm
trist man Rehe (eigentlich Gazellen) Da-
sen m Menge, und wilde Est! an, des-

gleichen Wölfe, Löwen nnd Neger, auch

eimbesondere Art Mzemd-e von dm Ws-
Sem gegessen wird, vielleicht aber lst diese

Razs unser MuLmeltUer.
Aus dieser, zwar sehr Wvollkommmm

Bsschrêum, erfiehet man Mr Gn«ge,
wie beschWßMch und gMrlich d;e Rêà
in das Wüste Ambim seyn muffm. Sis
können schlschterditGs nicht olmeWMi-
ser angestellet werden; und zum Glut ßn-

F z bw



dm AS) tzsch solche? his bis MhêKm und
WMenWege? desgleichen die etwanssch >

Hie und da knSâà verhorgsne Quellen
z« îreffm wissen. Sie Zedisnen sich à ^

auch des ComvaKs wie die Seckà Dis
ReiftÄs müssen Me MèKge Lààtttêl
mit Ach Wreêî? »O damit Wird M sW-
mal der dritte Theil Her-Mmeele beyden
Kierwmen beladen. Man 5mm jezt dar-
Älzs schlKssen was Kr à armsâ'gês Leben
As à demLà woHMndê BedevWhrm
mW»: Diese schlaMihreZâdsauf,
ws Ach ckvas Lach/ Grss-MyKrsutfss
ihr Vieh? .Kamme? Pferde? Schaafe?
ZieM und MMge Fiche Met? und ble^
Äsn ss lange bis Mes Mfgszehreà ist? Md
der Mangel As nöHWt Wl emem anHem
Drà zu ' zichm. Gis -felW sind nicht nur
größtssthtils naket und bloß? soMsM auch
fs hMgrtz? -daß sis Re Reêftndsn umBrod
bîtteu? M wenn As solche MsdemMphrat
schiffend gewähr Mtdenmachihnm fchMM-
Men? und MA ein StÄAn Brods M er-
.HMm? ss lange an. dem Schiffe AnMN
ßleiben können» Auch versäumen sse keim
Gelegenheit M Keifenden zu plMdern.
Ihren Fürsten Mer Emir àm ma» vven
fsBshl Ar kMM Nntskthsn des ÄrUÄen
Kaysers? als Ar wssslbm Buäsveewand-
àenàWm? àm-er wo» demstlbm bis-
-wsSm «fchttliche Gefchmke erhsltch hm-
gegen ahMin.KMszàn der Koste gute
MMe leisten àmz.

Mhaltenssch such'MêMrkàaNîrsn
in.dem wüsten Avên auf? diese.Nation
E iMè so arnOlitz M Ue BêdM? fie
wohnen à. ordsutlichsn Mttm? Ha je«
Mit schlechten Zeltm W behelfen. .JHrs
WÄber befsrUndästlhen -ZchlrÄcheHeer-
HenVSn KameOm MMlefeln imd Schas-
ftn? NêseWMràâM kmzeMskêfStie-

fà? Mb auf dem Koyf einen Mz VM
feines Leinwand? der wie eins Pyramide
KiZ zuttuft. Die Tnvêomannen erkennen
Mch den arabischm Emir nicht für ihren
Herrn? Weil sse mächtig WUg smd.sich uns
âhsWg Zu -erhà..

- Zu der Wüste von Syrien gehören
MchfolgWde .Oertsr^ ^ ^ '

MelhM? -ein Fleken -12 Mer 1? ita-
Uänffche Meilen von Hslsb gelegen, einige
ReisendefaKn? dieser Flckn seye Mf de«
.TrümmsW elms undern erbauet.

Achla, à Flckn HvZk ungefehr hun-
Pert Zlewen Häusern? am Strands des
grossen Salzsees / bon Welchem man me!-
betdaß bie.Sönne^ive solche harte Salz-
vAde darüber verursache? -daß man dar-
Wer gehen könne.

Tadmor? won den Griechen und M-
mern PalVVLä-NttMnt, eine verwüstete
Stadt? Welche ungefehr 4s Stunden von
HalsS 'gelegen. Sie ist vsn z Selten mit
Angstt MHm Bergen.umgeben? gegen
MMsg aber hat sie eitle .grosse Ebene? à
Welcher vtwa eine Meile -von bek Stadt
-ein SaWalAst? Welches noch jezt Sslz
-liefert» .Die hiesige Lust iß gut, aber der
Boden O sehr àkm,, Hoch trägt er noch
jezt yàbâumV. Mr Alters muß die
-Stadt einen grossen ymstug gehabt ha-
bm? -Mch sehr-prächtig geWchn seyw wie
der MumOn GrsTrüWmer.slZmchmech
-und die Beschaffenheit derselben zàn»
Die Mengebex-fchönstezz Warmsme» Mi-
-lerMgroß/ Hie Ueberreße -von Tempeln
And prächM? und die von Marmor -er-
bauten Gräber/ Welche vieresigts Thürme?
und 4 bis s Stokweck hüben? sind sehr
.-merkwürdig» JedochHas ärsnerkwür-
Ngste an diesem zerstörten Orte? ssnd die
AuWristsr, mit griechischenundWlAyw

?ufch.?n



'MschM Bttchstà Vm der chmattgen

Wwur H kàe SMhr mehr vonMdW
und der Ort ist mr noch in so west be-

wohnt, dch m einZW.räumüchM
der vor Alters einen prsàm heà-chm
Tempe! enthalten hat, ßch eme Anzahl
g-xmAiaer Familien in elenden Hütten auf-

hält. Etwa à Hache Stunde von der

Stadt gegen Mitternacht aufemsmBer-
ae, stehen Mbsrreste von einem Mstesl

von schlechter Bâart. Vm dem Berge
hat mm eine weite Aussicht, und aufdem-

selben à tiefer Brunn.
Der Weste Namen Weser Stadt, wêl-

cher im 2ten Buch der Ehromke ê8tsn,
vers 15. und im ttm Buch der Ksmgm
sm stm, vsrs ^.vorkömmt, hat fiai bis

jxzt bey den Arabern schälten. AM diesen ^

Stellen siehet mann daß Ksmg Salomo
diese Stadt erbauet habe: Abm ob er ihr
erster Stifter, oder 'nur chr Wiederser-

à« tz'ê A
nia, als die Mchfslgàn SchiWe die-

fer Stadt. Zu Mnii Zettm, ^eine freye und unabhängige Republik: Al-
- i t...7 5^--? ààs er»».,.
lew zur Zeit des römischen MArs Tra-
tan, war ste w einem wüsten Zustande,

aus welchem ße durch feinen Nachfolger

Hadrian wieder hergestellt, und Hadna-
nopel Menuet WWde» Kaystr Baßm-
IIU«, jM-iomt T«aâ, -rcheà «r
die Vorrechte einer rsmsschm Càà Im
dritten Jahrhundert nach Christ; Geburt,
that sich Odemthus hewsr, welcher ore

Perser MM bekriegte, und Pemns m
Jahr 260. den Titel eines Königs wn
Palmyra annahm, welchen er auch.sei-

»ein ältesten Sohn Herodes, und semer

GemHlin Zenà.den Titel emer à
nigin beylegte. Diese vor reßch beâ
And berühmte Königin, welche W Msche

Rchgchn angenommen hatte, regierte nach

feinemTode, während der Minderjährig-
keit ihrer Söhne, unter dem Titel einer
Königin der Morgenländer, über die mei-
ßm morgenlàdifchm Provinzen der

mer, als über ihre eigene Länder. Sie
ward vom Kaysêr^Auràms bekrieget,

Md êWJâ27Z. bes Hèms îlSerwUKèm,'
hierauf gefangen gmoà, und die Stadt
Palmyra erobert. Ns' diese sich bald
hernach empörete, brachte der Kasstr sie

Wieder zum 'Gehorsame, und ließ alle Ein-
wshner, ohne Unterstheid des Geschlechts,

WsrS und Standes, umbringen. Er be- ^

fchl aber doch, daß der geplünderte So»-'
uslstsMps! wieder hergestellt werden Wie,
legte in die Stadt sine BMung,. und

^verordnete hieftlbst einen BMlshäber,
über das dUMgchsrige Gebieth. Ksyser
DioeMWus zierete die Stadt mit emi-

HM Gebàdsn, und unterm Kayssr Hs-
uorius hatte ste noch eine BesaMW und
einen Bischoff. KOftr Juftimanus ließ^
ße stÄkes bevsstigm, auch eine koWsre
Wasserleitung anlegen, die zum theil noch

'vorhanden ist. Die Stadt gerieth gleich
im Anfang des Arabischen Reichs, unter
derfänMrrschsft, und im zoten Jahr
dkvHedschrah/ welches das 6s9te Jahr
mch Christi Geburt war, siel bey dersel-
be» zwlsthen des Khalifa Ali, und Ms-
wyah Truppen, à Schlacht vor, in
welcher dir ersten den Sieg dawn tru-
gen. Im ?44ten Jahre CtzrW nahm
die Stadt dm ReMm Solaiman auf,
daher sie der Khalifa Marwsn belagerte,
und erst mch 7 Monaten eroberte. Ben-
jam'n von Tuöela fand 1172. hieftlbst
zweHtausend tapfere Juden, welche mit des

Sultan Nurredin Unterthanen, sowohl
Christen als Arabern Krieg führetem



Die Mcîchiàr oder Trümmer Hie-
Hr SèM,.èd bm Europäern M be-
êa»t geworden, als Robert HuètmMon,
Prediger bey der Emlischen Fsewrey zu
Hslch, daßge Englische Kmzsteute über-
redete die Stadt Zu besuchen. Die erste
Metis im JHr 1678. wav tzergMêch,
Weil der arabische Fürst Mlhem, wel-
cher Sey diesem Ores sich aufhielt/ dm
Engländern, Welche zu ihm kamen / sehr

Art hMMöte: Allein die zweyte/ welche
Iy. z 695.. angestellet wurde, gierig nach
WukW tzsn ^ Aattm. WMeiN Hallfsp
Nt dieselbe beschrieben, wch Ehmunh Hà
Dy UêMôxkungm- därzu gemacht. -7 Dis
Gelehrten kontm lange Zeit das'AWs-
beth nicht susfindm, nach welchem man
verfchiedene dort geftmdene Jrrschriftm,
hie in der eigenen ssgemMtm Mlmtzre-
nêschen Sprache Wfgezeichnet warm, ent-
ziffern konte, bis endlich 175«. die Eng-
cknder Bouvèm, Dawêins Wtz Robert
Wvstz eine nme Reise nach dm-Morgen-'
làdem, und besonders nach Tsdmsr
unternahmen/ und -DA. 26Griechische,

Lateinische, Mb;z PslWyrsniscke In-
schristm^ in Mem prächtigen Werks zu
London hèrmlsAà'n. Fast zu gleicher Zeit
Machten einige Engländer mW ein Franzoft
das PülmyrmischZ Klvhabeth aussindig.
Nunmehr weis man, daß das PalMyreni-
We viel mit dem Syrischen. äSereUkömmt,
nur die Buchstaben sind der Mur nach
mehr Vm site» Hebräischen ähnlich.

Die wenige« E«wZhner..U usch gs-
genwärtig zu Palmyra kWÄroffen Wer-
den, sind Araber von ßhwarzbxsuner Far-
de, aber guten GeßchtsMen» Von Ha!-
myra hat die Landschaft Mmyrene den
Ramm bekomWM»

Asf dem Wege nach HMa, liege!? die
Dörfer Camt;, Howarin, welches, Wie
we hiesigen Ruinen Sezeugm, ein ansehn-
!Osr Ort gewesen seyn muß, und Woselbst
noch à vierwgèer Thurm mêè SchisKs-
chers M, und Sêàà wo marsnitische
EyrUen -wohnen, welche etwas Gsèreyde
und rothen Wem bauen.

Barem, ein Ort s und eine tzsZSe Stuu-
de von Tadmor gegen RvrwßM, woftlöK
ein Brunnen ist. Kr hat seinen Mms-n von
einem SiUe, welche« î'ie Türkm über die
Mameluken erfochten haben.

àchna, à armseliger Fle?en, dm
Rraher MàMànAMm hêWohWN,/hat
aber emen Schwefelvr-mnen der zum bas-
dm mW trinken gebraucht wird.

El Her, eine Stadt oder Flekm in ei-
ner ziemlich guten Gegend mit eine« ver-
fallmm KOêch welches von grossen Mar-
rnorstemm erbamL gewesm.

Taiba, ein hemaurèer Ort in einem
grossen Thai, am Fuße eines Felsm mit ei-
ner Schanze, ftm Namen bedeutet eine»
gesunde« Ort. Er hat Araber Zu Smwch-
mm, welche in der Peßgm Moschee einen
alten vierägte» Stein verehren, in wel-
àMch P. DàyM und die ^9?. hier
gewesenen Engländer, sowohl eine Grà
chzsche sis PalmUmische Inschrift gefnzz-
dm yabm. Tsvernisr hat hier vor dem
Thöv eins Quelle, Vie einen Teich mschä,-
und PWpMs ^ St. Tràttsts VU Quel- '

len silW Wasser bemertzt. -

Arsoffa, 8 Md àe hà Stunde von
Tacha und i vom Euphraè, « glàch
daß dlß ms etzmais betsnte Resapha fsye.

^

Die Aortsezung werden wir gel. Gott
auf das MkmFW Jahr unsern günstigen
LêftMWttttzà)

^ Auszug
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